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Kurzfassung  

Die Religionslandschaft des Kantons Solothurn wie auch der gesamten Schweiz hat sich in den 
zurückliegenden Jahrzehnten stark verändert. Grund dafür sind Immigrations- und Konversions-
prozesse sowie individuelle Distanzierungen von Religion. Politik und Behörden mancher Kann-
tone haben diese gesellschaftlichen Veränderungen aufmerksam verfolgt, auch um die eigene 
Religionspolitik und gegebenenfalls rechtliche Rahmenbedingungen rechtzeitig anzupassen. 
Aus diesem Zusammenhang heraus beauftragte der Kanton Solothurn im Juni 2019 das Zent-
rum Religionsforschung an der Universität Luzern, eine Ist-Analyse zu privatrechtlich organisier-
ten Religionsgemeinschaften im Kanton durchzuführen. Der vorliegende Bericht aus religions-
wissenschaftlicher Perspektive ist das Resultat von Recherchen sowie von Interviews mit Ver-
tretern und Vertreterinnen von Religionsgemeinschaften in den Jahren 2019 und 2020, aktuali-
siert zum Jahresbeginn 2024. Er präsentiert darauf aufbauende Schlussfolgerungen und Hand-
lungsempfehlungen zuhanden der Auftraggeberin. Der Bericht gliedert sich in vier Teile.  

Teil eins skizziert die Entwicklungen der schweizweiten Veränderungen in Sachen Religion, 
führt die Zielsetzung des Auftrags der Studie aus und definiert wichtigste verwendete Begriffe.  

Der zweite Teil stellt ausführlich den Status quo der religiösen Landschaft im Kanton Solothurn 
bezüglich der privatrechtlich organisierten Religionsgemeinschaften dar. Diese werden geo-
graphisch verortet und auf einer Karte verzeichnet, anhand der verfügbaren statistischen 
Daten eingeordnet und einzeln in Kurzporträts vorgestellt. Mit diesem Dokumentationsteil des 
Berichts liegt daher die erste umfassende Darstellung aller zum Jahresbeginn 2024 im Kanton 
Solothurn ansässigen privatrechtlich organisierten Religionsgemeinschaften (mit Ausnahme 
der Landes- und Freikirchen) vor.  

Für die Analysen im dritten Teil des Berichtes wertete das Forschungsteam umfangreiche 
Quellen aus und analysierte die von ihm geführten Interviews mit Vertretern und Vertreterinnen 
von Religionsgemeinschaften, Kanton und politischen Gemeinden. Daraus entstand ein Bild 
der aktuellen Situation der Religionsgemeinschaften, das Auskunft über organisatorische 
Strukturen, die finanzielle Situation und die gesellschaftliche Einbindung der Gemeinschaften 
gibt. Es zeigt sich, dass das Spektrum in all diesen Bereichen sehr weit ist, abhängig bei-
spielsweise von der Dauer der Anwesenheit einer Gemeinschaft in der Schweiz, ihrer Ge-
meindegrösse oder auch vom allgemein vorherrschenden Meinungsbild über eine Religion in 
den öffentlichen Debatten in der Schweiz. Neben wenigen neu errichteten religiösen Gebäu-
den existieren viele religiöse Räumlichkeiten in unsicheren und zum Teil teuren Mietverhält-
nissen, die einen Grossteil des zur Verfügung stehenden Budgets verbrauchen. Dadurch bleibt 
nur wenig Spielraum für die Anstellung oder Entschädigung religiöser Spezialisten (Priester, 
Imame, Seelsorger etc.). Viele der untersuchten Gemeinschaften weisen eine grosse Homo-
genität hinsichtlich der Herkunft und des kulturellen Hintergrundes ihrer Mitglieder auf. In ihnen 
werden neben den religiösen Praktiken auch Sprache und Kultur des Herkunftslandes gepflegt 
und vermittelt. Für solche Aufgaben setzen sich Mitglieder ehrenamtlich ein, ebenso wie für 
die Organisation und Durchführung grösserer Anlässe und für die Vorstandsarbeit. Die 
meisten Gemeinschaften sind als privatrechtliche Vereine organisiert.  

Der vierte und abschliessende Teil benennt Handlungsempfehlungen an den Kanton und die 
Behörden einerseits und die Religionsgemeinschaften andererseits. Das Forschungsteam 
empfiehlt u.a., vorhandene Asymmetrien zu beheben, bei den kantonalen Stellen die religions-
bezogenen Kompetenzen und Zuständigkeiten zusammenzuführen, den Religionsgemein-
schaften bei der Suche nach Räumlichkeiten und bei der Anstellung religiöser Spezialisten 
entgegenzukommen und Anerkennung nicht nur juristisch neu zu denken. Den Religionsge-
meinschaften empfiehlt das Forschungsteam u.a., Ansprechpersonen zu benennen und Gele-
genheiten der Zusammenarbeit verstärkt zu nutzen.  
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zeichnen sich durch einen hohen Grad an Freiwilligenarbeit aus (einzige Ausnahme aufgrund 
der professionellen Strukturen ist das Goetheanum) und sind für ihren Bestand und ihre er-
folgreiche Arbeit auf das ehrenamtliche Engagement von Mitgliedern angewiesen.  
Die vorliegende Studie haben wir in Absprache mit der Auftraggeberin in zwei Hauptteile ge-
gliedert, gefolgt von abschliessenden Handlungsempfehlungen. Der eine Hauptteil (Kap. 2) 
stellt die untersuchten Gemeinschaften je einzeln mit Bild, Grundinformationen und einem 
kurzen Text zur religiösen Einordnung, Geschichte im Kanton und religiösen und kulturell-
sozialen Aktivitäten vor. Wichtig ist uns der Hinweis, dass die Länge der Darstellung einzelner 
Gemeinschaften, ob kürzer oder ausführlicher vorgestellt, nichts über die Relevanz oder 
Bedeutung der Gemeinschaft im Vergleich zu anderen aussagt. Wichtig ist zugleich, dass die 
Darstellungen Momentaufnahmen zu den besuchten bzw. kontaktierten Religionsgemein-
schaften im Frühjahr 2020 sind, aktualisiert zum Jahresbeginn 2024. Veränderungen bei 
einzelnen Gemeinschaften können durch Umzug an einen anderen Ort, Kündigung des 
Mietsverhältnisses oder den Bau einer neuen Moschee oder eines Tempels in kurzer Zeit 
auftreten. Generell ist das Feld der untersuchten Gemeinschaften gekennzeichnet von oft 
vergleichsweise schwachen Strukturen und hoher Dynamik. 
Der andere Hauptteil (Kap. 3) liefert in erster Linie zuhanden der Auftraggeberin eine fundierte 
Auslegeordnung im Hinblick auf die im Auftrag formulierten Fragen. Im Zentrum stehen Fragen 
der Organisationsformen, interner Strukturen und religiöser Führungspersonen, Fragen der 
Finanzierung und des Austausches mit Gemeinden, Behörden, interreligiösen Foren und wei-
teren. Von Interesse ist jedoch ebenso, welche Erwartungen die Religionsgemeinschaften an 
den Staat haben und welche Bedürfnisse und Wünsche sie äusserten. 
Auf der Grundlage dieser zwei ausführlichen Teile folgen abschliessend Perspektiven zu 
Handlungsempfehlungen, die Akteure in Verwaltung, Politik und evtl. Gesetzgebung weiter-
verfolgen oder auch bewusst aussortieren können. Damit diese Akteure wie auch die breitere 
Öffentlichkeit bei Interesse zu weiterführenden Informationen kommen, geben wir in den Fuss-
noten und im Anhang entsprechende Hinweise. Zentrale Begriffe erläutert der hier folgende 
Abschnitt. 

1.2 Begriffliches 

Die hier folgenden Begriffe scheinen uns deshalb so wichtig, weil sie entweder überhaupt 
schwierig zu definieren sind oder aber hinter ihrer scheinbar naheliegenden Bedeutung 
Unsicherheiten und Gründe für Missverständnisse verborgen sind. Um diese so weit wie 
möglich zu vermeiden, soll im Folgenden unsere Verwendung der Begriffe in knapper Form 
erläutert werden.3 

«Staat» 

Die Bundesverfassung der Schweiz garantiert zwar in Art. 15 die «Glaubens- und Ge-
wissensfreiheit», hält zugleich aber in Art. 72, Abs. 1 fest: «Für die Regelung des Verhältnisses 
zwischen Kirche und Staat sind die Kantone zuständig.» Der einzelne Kanton als regelnde 
Instanz hat demnach das Verhältnis zu den Kirchen und Religionsgemeinschaften im Wesent-
lichen auf seinem Hoheitsgebiet zu organisieren. Teil des Hoheitsgebiets sind auch die einzel-

 
3  Der Teil zur Begriffserklärung folgt weitgehend der Studie von Baumann, Schmid et al. 2019, S. 11-13.  





http://www.snf.ch/de/p8vthllTlA7nzwm1/seite/fokusForschung/nationale-forschungsprogramme/nfp58-religionsgemeinsschaften-staat-gesellschaft
http://www.unilu.ch/fakultaeten/ksf/institute/zentrum-religionsforschung/religionspolitik/






file:///C:/Users/tungera/AppData/Local/SWITCHdrive/SO-Projekt/Aktualisierung%202024/www3.unifr.ch/szig/de/forschung/publikationen/szig-papers.html
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2 Privatrechtlich organisierte  Religionsgemeinschaften  
im Kanton Solothurn  

2.1 Einleitung  

Dieses Kapitel dient der Dokumentation der im Kanton Solothurn ansässigen, privatrechtlich 
organisierten Religionsgemeinschaften. Dabei sollten die muslimischen, hinduistischen, bud-
dhistischen, christlich-orthodoxen und jüdischen Gemeinschaften sowie explizit auch die All-
gemeine Anthroposophische Gesellschaft mit Sitz in Dornach sowie die Sikhs (Sitz in Däniken) 
dargestellt werden. Aussen vor blieben so genannte neureligiöse Bewegungen und spirituell-
lebensreformerische Gruppierungen. 
Insgesamt konnte die Liste der Religionsgemeinschaften im Projekt aktualisiert und ergänzt 
werden. Besonders im Bereich der muslimischen Gemeinschaften ist eine grosse Dynamik 
festzustellen: Zu verzeichnen waren allein in den letzten Jahren u.a. die Spaltung und Wieder-
vereinigung zweier kleiner arabischer Gemeinschaften (Oensingen), fünf Neugründungen 
(afghanische, albanische, bosnische Kerngruppen), der Erwerb und Umbau einer eigenen 
Immobilie (albanische Moschee Zuchwil) sowie ein Neubauprojekt (Ahmadiyya Muslim 
Jamaat). Mit diesen und weiteren internen Entwicklungen geht in vielen Fällen ein Wechsel 
des Standortes einher: Viele Gemeinschaften sind in den letzten Jahren umgezogen oder sind 
auf der Suche nach geeigneteren und finanziell tragbaren Räumen. 
Da die Vorstände aller hier besuchten bzw. kontaktierten religiösen Gruppen und Gemein-
schaften ehrenamtlich wirken und auch praktisch nirgends angestelltes Personal beschäftigen 
(Ausnahme Goetheanum), ist die Kontaktaufnahme und das Zusammentragen der Informa-
tionen oft nicht einfach. Einzelne Gemeinschaften sind zudem von sich aus an Kontakten zur 
Öffentlichkeit oder zur Wissenschaft nicht interessiert. 
All diese Umstände führen dazu, dass der nachfolgende dokumentarische Teil nur eine Mo-
mentaufnahme aus der Erhebungszeit (Frühjahr bis Sommer 2020, aktualisiert zu Jahresbe-
ginn 2024) darstellen kann. Allein innerhalb der vier letzten Jahre sind ein islamischer 
Moscheeverein, ein alevitischer Verein und eine buddhistische Meditationsgruppe erloschen, 
zugleich aber zwei islamische Vereine neu entstanden, ein dritter öffentlich wahrnehmbar und 
ein zen-buddhistischer Dojo (Meditationsort) eingerichtet worden. Es ist damit zu rechnen, 
dass auch weiterhin die eine oder andere Gemeinschaft neu entsteht, bestehende sich teilen 
oder zusammenschliessen. Gemeinschaften, die bereits früher erloschen oder in anderen Ge-
meinschaften aufgegangen sind, führen wir nicht auf.  
Anzunehmen ist auch, dass neben den aufgeführten und vorgestellten Religionsgemeinschaften 
auch private religiöse Initiativen und Interessengruppen bestehen. Diese konnten für diese Studie 
nicht in Betracht kommen, weil sie einerseits als private Aktivitäten unserem Zugriff entzogen und 
andererseits nicht öffentlich in Erscheinung getreten sind bzw. auch gar nicht auffindbar sein 
wollen. Dies ist mehrheitlich mit privaten Bibellese- oder Meditationskreisen vergleichbar. 
Die Grenzen des religiösen Feldes sind auch darüber hinaus nicht klar definiert und starr. 
Etliche der von uns untersuchten Gemeinschaften legen grossen Wert auf die Pflege kultu-
reller Traditionen oder der Sprache ihres Herkunftsgebietes. Wenn daneben eine regelmäs-
sige religiöse Praxis keine Rolle mehr spielt, haben wir auf die Darstellung der Gemeinschaft 
verzichtet. Dies gilt etwa für den Aserbaidschanisch-Türkischen Kultur- und Solidaritätsverein 
in Derendingen oder das Anatolische Kulturzentrum in Balsthal. 



http://www.swissjews.ch/de/wissen/factsheets/solothurn/






 

 
19 

2.3 Freikirchen und christliche Sondergemeinschaften im Kanton Solothurn 

Die folgende Liste führt in alphabetischer Reihenfolge die Namen, Orte und Webadressen der 
Freikirchen und christlichen Sondergruppen an. Alle Webseiten wurden im April 2024 zuletzt 
auf Erreichbarkeit geprüft. Es ist davon auszugehen, dass weitere Gemeinschaften existieren, 
die im Internet und sonst in der Öffentlichkeit nicht präsent sind. Die Aufstellung verdeutlicht 
aber bereits, dass mit den zahlreichen freikirchlichen Vereinigungen und christlichen Sonder-
gemeinschaften (dazu Weibel 2007) eine Vielfalt christlicher Gruppen und Gemeinden neben 
den Landeskirchen im Kanton Solothurn existiert. 
 

Freikirche  Ort  Website  

BewegungPlus Grenchen www.bewegungplus-grenchen.ch 

BewegungPlus Solothurn www.bewegungplus-solothurn.ch 

Christliche Gemeinde forum G Solothurn forum-g.ch  

Evangelisch-methodistische Kirche Solothurn www.emk-solothurn.ch 

Evangelisch-methodistische Kirche Gerlafingen www.emk-gerlafingen.ch 

Evangelisch-methodistische Kirche Grenchen  www.emk-grenchen.ch 

Freie Evangelische Gemeinde (FEG) Balsthal www.feg-balsthal.ch  

Freie Evangelische Gemeinde (FEG) Olten www.fegolten.ch 

Freie Christengemeinde (Pfingstgemeinde) Oensingen www.fcg-oensingen.ch 

Freie Christengemeinde (Pfingstgemeinde) Olten gottseidank.ch 

Freie Missionsgemeinde Laufental 
Thierstein 

Breitenbach www.fmg-laufental-thierstein.ch 

Gemeinde für Christus Grenchen grenchen.gfc.ch  

Gemeinde für Christus Solothurn solothurn.gfc.ch 

Heilsarmee Solothurn solothurn.heilsarmee.ch 

International Christian Fellowship (ICF) Solothurn solothurn.icf-mittelland.ch  

Jehovas Zeugen Derendingen www.jw.org/de/ 

Jüngerschaftsschule der Gemeinde  
für Christus 

Zuchwil grow.gfc.ch 

Kirche Jesu Christi der Heiligen  
der Letzten Tage 

Bellach www.hlt.ch 
churchofjesuschrist.org 

Neuapostolische Kirche Zuchwil solothurn.nak.ch  

Neuapostolische Kirche Olten grenchen.nak.ch 

Vineyard Olten vineyard-olten.ch 
 

2.4 Strukturierte Vorstellung der einzelnen Religionsgemeinschaften 

Auf den folgenden Seiten porträtieren wir einzeln die Religionsgemeinschaften, die im Fokus 
des Berichts stehen. Die Angaben stützen sich auf Auskünfte der Gemeinschaften, und deren 
Vertreter hatten Gelegenheit, uns auf Fehler hinzuweisen. Die Darstellung verantworten wir 
jedoch selbst. 

https://forum-g.ch/
http://www.emk-solothurn.ch/
https://emk-gerlafingen.ch/?lang=de
http://www.feg-balsthal.ch/
http://www.fcg-oensingen.ch/
http://www.fmg-laufental-thierstein.ch/
https://grenchen.gfc.ch/ueber-uns/standort/
http://solothurn.heilsarmee.ch/
http://solothurn.icf-mittelland.ch/
https://grow.gfc.ch/
http://www.hlt.ch/
https://www.churchofjesuschrist.org/?lang=deu
https://solothurn.nak.ch/
https://grenchen.nak.ch/
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Von den 26 nachfolgend dargestellten religiösen Gruppen und Gemeinschaften sind die meis-
ten als Provisorien in Werkshallen oder Bürogebäuden und einige in Privatwohnungen unter-
gebracht. Die Räumlichkeiten entsprechen damit nur bedingt den Anforderungen für die religi-
ösen Zusammenkünfte und das Feiern der teils gross begangenen Jahresfeste. Es finden sich 
im Kanton Solothurn jedoch mit fünf Neubauten einige Ausnahmen von diesen Provisorien: 
Schon in den 1920er Jahren entstand das Goetheanum in Dornach und mehr als 80 Jahre 
später kam 1996 das thai-buddhistische Wat Srinagarindravararam hinzu, gefolgt vom Hindu-
Tempel Trimbach (2013), dem Sikh-Gurdwara in Däniken (2015) und der Moschee Ebu Hanife 
in Grenchen (2019). Ein Sonderfall ist zudem das orthodoxe Kloster Johannes Kapodistrias in 
Beinwil, das zum Jahresbeginn 2019 orthodoxen Mönchen und Nonnen das Kloster Beinwil 
zur Nutzung überlassen erhielt. Die neu erbauten Sakralgebäude drücken besonders beim 
Hindu-Tempel und dem thai-buddhistischen Kloster in ihrer Architektur die religiöse Zugehörig-
keit aus, während beim Gurdwara und der Moschee in Grenchen die Architektur zurückhalten-
der gehalten ist. 
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Karte 1: Privatrechtlich organisierte Religionsgemeinschaften (ohne Freikirchen) im Kanton Solothurn; erarbeitet 
von S. Schläfli 2020, aktualisiert von F. Neubert 2024. Basiskartendaten © Google Maps. 
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Bellach  
Solothurn  

Zuchwil  

Derendingen  

Karte 2: Detail Solothurn und Umgebung; erarbeitet von S. Schläfli 2020, aktualisiert von F. 
Neubert 2024. Basiskartendaten © Google Maps. 



http://www.anthroposophie.ch/
http://www.goetheanum.org/
mailto:sekretariat@goetheanum.org
mailto:wolfgang.held@goetheanum.ch




https://bahai.ch/
mailto:olten@bahai.ch


https://www.stadtanzeiger-olten.ch/aktuell/im-fokus/artikelseite-fokus/den-geist-der-gemeinschaft-foerdern
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Eines der grössten thai-buddhistischen Klöster Europas steht in Gretzenbach im Nordosten 
des Kantons Solothurn. Das Kloster in der Theravada-Tradition fing 1988 klein in dem provi-
sorischen Kloster Wat Thai mit dem seinerzeitigen und heutigen Abt Dr. Phradhamma Vajira-
moli (*1948) in einem Einfamilienhaus in Bassersdorf (Kanton Zürich) an. 1993 zogen die Mön-

Buddhistisches Zentrum Wat Srinagarindravararam     25 

 

 
 Die Klosteranlage des Wat Srinagarindravararam mit dem religiösen Hauptgebäude. (Bild: ZRF) 

 

Organisationsform Stiftung (Somdetyas Stiftung für Wat Srinagarindravararam) 
Verein (Vereinigung Wat Thai) 

Besteht im Kanton seit 1996 

Adresse Im Grund 7, 5014 Gretzenbach 

Internet http://wat-srinagarin.com  

Kontakt info@wat-srinagarin.com; 062 858 60 30 

religiöse Tradition Buddhismus, Theravada-Tradition 

Regelmässige Anlässe buddhistische Zeremonien, Unterweisungen; Einführungen in 
Meditation, Jahresfeste mit 500 bis 600 Besuchern 

Gemeindegrösse Vereinigung Wat Thai 4000 Adressen 

Einzugsgebiet gesamte Deutschschweiz und Süddeutschland 

http://wat-srinagarin.com/
mailto:info@wat-srinagarin.com


https://www.srf.ch/kultur/gesellschaft-religion/viele-menschen-denken-zu-viel-nach
https://www.transcript-verlag.de/shopMedia/openaccess/pdf/oa9783839467800.pdf
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Das Khmer Kulturzentrum und Kloster gehört der südlichen, der Theravada-Tradition des Bud-
dhismus an. Das Kulturzentrum mit Kloster haben Buddhisten aus Kambodscha gegründet. 
Mit dem Ende des Regimes der Roten Khmer in Kambodscha 1979 waren etwa 500 kambod-
schanische Familien in die Schweiz geflohen und hatten hier politisches Asyl erhalten. Um ihre 

Wat Sangkharam, Khmer Kulturzentrum in der Schweiz     23 

 

 
Das Khmer Kulturzentrum in ehemaligen Gasthaus Engel in Walterswil. (Bild: Webseite Khmer Kulturzentrum) 

 

Organisationsform Verein 

Besteht im Kanton seit 2011 

Adresse Kirchgasse 12, 5746 Walterswil 

Internet www.khmer-kulturzentrum.ch  
Facebook:  Khmer Kulturzentrum Schweiz 

Kontakt sinh.tra@gmail.com, 044 363 59 00 

religiöse Tradition Buddhismus, Theravada-Tradition 

Regelmässige Anlässe Buddhistische Zeremonien, Belehrungen, buddhistische 
Jahresfeste 

Gemeindegrösse etwa 600 Mitglieder 

Einzugsgebiet gesamte Schweiz 

http://www.khmer-kulturzentrum.ch/
mailto:sinh.tra@gmail.com


https://www.solothurnerzeitung.ch/solothurn/niederamt/der-weise-von-walterswil-130634311
https://www.solothurnerzeitung.ch/solothurn/niederamt/der-weise-von-walterswil-ld.1586593
https://www.oltnertagblatt.ch/solothurn/niederamt/einweihung-ruhestaette-letzte-ruhe-ueber-dem-niederamt-die-khmer-feiern-die-errichtung-ihrer-einzigartigen-ruhestaette-ld.2305823?reduced=true


http://www.zen-solothurn.ch/
mailto:deniz@zen-kriegstetten.ch
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Heiliges Orthodoxes Kloster Johannes Kapodistrias 
Beinwil 

    12 

 

 
Das Kloster Beinwil in einer Luftaufnahme. Die Kirche gehört zur Kirchgemeinde Beinwil. Die angebauten sowie 
die gegenüberliegenden Gebäude und der Garten gehören zum Orthodoxen Kloster. Bild: VBS 

 

Organisationsform Monastische Gemeinschaft; das Kloster gehört einer Stiftung 

Besteht im Kanton seit 2019 

Adresse Kloster 109, Beinwil SO 

Internet derzeit (2024) keine Präsenz 

Kontakt Vater Damaskinos; kontakt@kloster-beinwil.ch 

religiöse Tradition Orthodoxes Christentum, untersteht dem Patriarchat in 
Moskau, Mönche aus verschiedenen orthodoxen Traditionen 

Regelmässige Anlässe Sonntagsliturgien 

Gemeindegrösse Mitglieder: 4 Mönche 
Standardanlass: 30 bis 40 Personen 
grössere Feste: noch keine gesicherten Daten vorhanden 

Einzugsgebiet Umkreis ca. 1.5 Fahrstunden (Zürich, Basel, Fribourg, Bern, 
Luzern) 
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Der Sri Manonmani Ampal Tempel ist ein Hindu-Tempel in der Shiva-Tradition. Geweiht ist der 
Tempel der Göttin Sri Manonmani, und Shiva tritt als ihr Gefährte auf. Sri Manonmani ist eine 

Sri Manonmani Ampal Tempel Trimbach     18 
 

 
Einweihung des neuen Tempelturms, der mit Götter- und Wächterfiguren geschmückt ist, September 
2019 (Bild: ZRF) 

 

Organisationsform Verein (Verein zur Förderung der tamilischen Kultur in der 
Schweiz) 

Besteht im Kanton seit 1991 provisorischer Tempel, 1993 Vereinsgründung 

Adresse Miesernweg 13, 4632 Trimbach 

Internet www.facebook.com/Hindutempel 

Kontakt hindu-tempel@hotmail.com 

religiöse Tradition Hinduismus, Shiva-Tradition 

Regelmässige Anlässe täglich vier Mal Puja (Verehrung der Götter), zahlreiche 
kalendarische Feste, zehntägiges Tempelfest im Juli 

Gemeindegrösse 500 Mitglieder; 
an der Puja freitagabends nehmen etwa 150 Personen teil, 
beim grossen Tempelfest 600 bis 1000 Personen 

Einzugsgebiet Kantone Solothurn, Bern, Zürich, aus der Schweiz sowie 
Deutschland und Frankreich 
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Göttin, die Wünsche erfüllt, Glück und Gesundheit gewährt. Bei ausbleibender Verehrung und 
Respekterweisung kann die Göttin Hindu-Glauben zufolge jedoch auch Krankheit und Schaden 
bringen und verweist damit auf die charakteristische Ambivalenz vieler Göttinnen und Götter. 
Der in der Schweiz bisher einzige neu erbaute Hindu-Tempel mit hoch aufragendem Tempel-
turm und grosser Tempelhalle fing 1991 ganz klein auf dem Dachboden einer Asylunterkunft 
in Olten an. Rasch wurde damals der improvisierte Dachbodentempel zu klein, da viele Ta-
milen und Tamilinnen, die in den 1980er und 1990er-Jahren aufgrund des Bürgerkriegs in Sri 
Lanka geflohenen waren, den Tempel und die Göttin aufsuchten. 1993 zog der Tempel in eine 
Halle eines Lagerhauses um, Träger des Tempels wurde der zuvor gegründete Verein zur 
Förderung der tamilischen Kultur. Doch auch diese Räumlichkeiten erwiesen sich aufgrund 
der vielen Gläubigen, die zu den Pujas und verschiedenen Festen kamen, bald als zu klein. 
Der Verein entschied zum Jahresbeginn 2000, einen eigenen Tempel zu erbauen, um genü-
gend Platz zu haben. Ein Grundstück konnte in der Trimbacher Gewerbezone Hauenstein 
gefunden und gekauft werden. Der Grundstein wurde 2006 gelegt und nach Überwindung 
mancher Schwierigkeiten konnte sieben Jahre später 2013 der Tempel eingeweiht werden. 
Nochmals sechs Jahre später war der 14 Meter hohe Tempelturm mit Götter- und Wächter-
figuren verziert und der Tempel im September 2019 endgültig fertig erbaut. Damit steht der 
einzige nach hinduistischen Tempelbauregeln erbaute, innen und aussen reich verzierte 
Hindu-Tempel aufgrund der Beharrlichkeit und des Engagements des Vereins auf Solothurner 
Boden. 
Drei Tempelpriester führen die zahlreichen religiösen Handlungen im Tempel aus, so die vier 
Mal tägliche rituelle Verehrung der Götter und Göttin, die verschiedenen Feste zu Ehren jewei-
liger Götter und mehrtägige grössere Feierlichkeiten. Höhepunkt ist das im Juli nach astro-
logischer Berechnung festgelegte zehntägige Tempelfest. Dieses Fest besuchen tamilischen 
Hindus von Nah und Fern und am glücksverheissenden Hauptfesttag, der grossen Ausfahrt der 
Göttin und ihres Gefolges, sind mehrere hunderte Hindus vor Ort. Zudem finden im Tempel 
zahlreiche Hochzeiten statt und die Tempelküche bewirtet die Hochzeitsgesellschaft. Mittelfristig 
ist geplant, neben dem Tempel anstatt des jetzigen provisorischen Zeltes eine Halle zu erbauen, 
um dort die Hochzeiten durchführen zu können. Der Verein organisiert überdies eine tamilische 
Schule mit fünf Lehrpersonen, welche die Kinder in der tamilischen Sprache, Musik und Tanz 
unterrichten. Schulklassen und interessierte Gruppen werden zudem in Tempelführungen mit 
den Besonderheiten der zahlreichen Götter vertraut gemacht. Finanziert werden die Schule, der 
grosse Tempel und die zahlreichen religiösen Anlässe, Feste und Feierlichkeiten durch 
Mitgliedsbeiträge, grosszügige Spenden und einem hohen Grad an Freiwilligenarbeit. 
Mit dem grossen Tempelbau für die Göttin Sri Manonmani sind Hindus und Hindutraditionen 
im Kanton Solothurn und schweizweit aus der bisherigen Unsichtbarkeit herausgetreten. Der 
Tempel verweist ebenso wie andere neue Religionsbauten auf die bestehende religiöse Viel-
falt der Schweiz.  

Weiterführende Informationen 

Baumann, Martin / Tunger-Zanetti, Andreas: Der Hindutempel in Trimbach. Von der Idee bis 
zur Einweihung, Luzern: Zentrum Religionsforschung, 2014. 
Schreier, Silvana: «Die Gesichter der Göttin Ampal: Der Turm des Hindu-Tempels ist endlich 
fertig». Oltner Tagblatt, 23.8.2019. Online, zuletzt geprüft am 10.1.2024. 
Günter, Achim: «Ein Bijou mit Strahlkraft». Stadt-Anzeiger vom 10.3.2021. Online, zuletzt 
geprüft am 10.1.2024.  
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Der Sri Thurkkai Amman Tempel ist ein Hindu-Tempel in der Shiva-Tradition. Der Tempel ist 
der Göttin Sri Thurkkai bzw. Durga geweiht und der grosse Gott Shiva tritt als ihr Gefährte und 
Ehemann auf. Sri Thurkkai reitet auf einem Löwen bzw. Tiger, was ihre Kraft, Furchtlosigkeit 

Sri Thurkkai Amman Alayam (Tempel)       1 
 

 

Prozession zu Ehren der Göttin Thurkkai beim Tempelfest. Die Göttin sitzt zum Zeichen der Macht auf einem 
Löwen, Juli 2016. (Foto Andreas Toggweiler) 

 

Organisationsform Verein 

Besteht im Kanton seit 1997 

Adresse Brühlstrasse 6, 2540 Grenchen 

Internet Facebook: Thurkkai Amman Alayam Grenchen 

Kontakt v.thuvaa@gmail.com, 032 653 10 21 

religiöse Tradition Hinduismus, Shiva-Tradition 

Regelmässige Anlässe Puja, zahlreiche kalendarische Feste, jährliches 15-tägiges 
Tempelfest,  

Gemeindegrösse An der Puja freitagabends nehmen ca. 100 bis 150 Personen 
teil, beim Tempelfest bis zu 500 Personen. 

Einzugsgebiet Grenchen, Solothurn, Biel, Jura, Neuenburg und bei grösseren 
Festen schweizweit 
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Bereits in den 1960er-Jahren gründeten türkische Gastarbeiter aus der Region Bern-Solothurn 
den Kulturverein Anadolu-Helvetia. Arbeit fanden viele Türken damals in den zahlreichen 
Industriebetrieben von Solothurn, Gerlafingen, Zuchwil oder Biberist. Für die religiös interes-
sierten Mitglieder und ihre Familien konnte der Verein 1976 im Alten Spital Solothurn Räume 
für den ersten Moscheebetrieb nutzen, dokumentiert in der Sendung «Blickpunkt» des Schwei-
zer Fernsehens vom 19. Februar 1981. 1980 gründeten einige Mitglieder die «Moschee Kom-
mission Solothurn». Dieser kleine Verein, bestehend aus einer Handvoll Mitglieder, hatte als 
Zweck, die Liegenschaft Holunderweg 55 zu kaufen, dort eine Moschee zu betreiben und reli-
giösen Unterricht zu erteilen. Anfang der 1980er Jahre schenkte die Moschee Kommission 
Solothurn die Liegenschaft der von ihr mitgegründeten Türkisch-islamischen Stiftung für die 
Schweiz, einer Auslandorganisation der türkischen Religionsbehörde Diyanet. Der Verein 
kann die Moschee aber weiterhin nutzen. Benannt ist sie nach einem osmanischen Sultan aus 
dem 15. Jahrhundert. 
Der Verein Anadolu-Helvetia ist der womöglich erste türkische Gastarbeiterverein der Nach-
kriegszeit und besteht bis heute. Während er in seiner Blütezeit mehrere hundert Mitglieder 
zählte, ist die Zahl in den letzten Jahren auf knapp zweihundert geschrumpft. Der Verein er-
reicht aber je nach Anlass weit mehr Personen. Er sucht auch nach einem passenden Grund-
stück in der Region, um eventuell einen Neubau realisieren und aus den beengten Räumen 
des ehemaligen Wohnhauses in geeignetere Räume umziehen zu können. Eine Liegenschaft, 
die die Türkisch-Islamische Stiftung für die Schweiz 2015 an der Grenchenstrasse in Solothurn 
erwarb, erwies sich als ungeeignet und wurde wenig später wieder verkauft. 
Wie die Mehrheit der Schweizer Moscheevereine ist auch der Verein Anadolu-Helvetia mit 
seinem Programm nach wie vor stark ethnisch orientiert. Neben den religiösen Aktivitäten im 
engeren sind, veranstaltet er auch Anlässe zu türkischen Jahrestagen, einen Flohmarkt und 
ähnliches oder beteiligt sich bisweilen an städtischen Aktivitäten wie dem Street Food Festival. 
Es bestehen eine Frauen- und eine Jugendabteilung. Religiösen Unterricht erteilt ein vom 
türkischen Staat für vier Jahre entsandter und entlöhnter Imam. Wechselt der Imam, so muss 
die Moscheegemeinde jedoch immer wieder monatelang ohne einen solchen Religionsbeauf-
tragten auskommen. 
Für das Gebet wird die Fatih-Moschee wegen ihrer zentralen Lage beim Hauptbahnhof Solo-
thurn oft von nicht-türkischen Musliminnen und Muslimen aufgesucht. Schulklassen kommen 
oft für eine Führung. Die Moscheegemeinde beteiligt sich am kantonalen Runden Tisch der 
Religionen sowie immer wieder auch Aktivitäten mit den Kirchen und weiteren Institutionen. 

Weitere Informationen 

Schweizer Fernsehen, Sendung «Blickpunkt», vom 19.2.1981. 
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Die Gemeinschaft wurde 1984 als Stiftung gegründet und war zunächst in einem Gebäude an 
der Aarburgerstrasse in Olten untergebracht, das man aber um 2000 herum verlassen musste. 

Islamische Gemeinschaft Olten     19 

 

 
Im 1. Stock dieses Gebäudes im Gewerbegebiet ist die türkische Moschee untergebracht. (Bild: zVg) 

 

Organisationsform Verein (Islamische Gemeinschaft Olten) 

Besteht im Kanton seit 1984 

Adresse Tannwaldstrasse 117, 4600 Olten 

Internet https://sigzentrum.ch (Webseite des Dachverbands) 

Kontakt Hasan Altun, Präsident, 079 477 59 15, 
hasan.altun.1098@gmail.com  
info@sigzentrum.ch  

religiöse Tradition sunnitischer Islam 

Regelmässige Anlässe tägliche Gebete, Freitagspredigt, hohe Feste; wöchentliche 
Anlässe für alle Altersgruppen 

Gemeindegrösse Mitglieder:  45 
Standardanlass:  5-10, freitags 40 bis 60 
grössere Feste:  ca. 100 

Einzugsgebiet bis Egerkingen, Zofingen, Aarau 
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Seither hat die Gemeinschaft, die inzwischen zu einem Verein umgewandelt worden war, ihre 
Räume an der heutigen Adresse. 
Die Abteilungen der Männer, der Frauen sowie der jungen Frauen und der jungen Männer 
haben wöchentlich ihr je eigenes Programm. Sonntags gibt es Koranunterricht für Kinder. Das 
Freitagsgebet in den Monaten mit Sommerzeit wird in Absprache mit den ebenfalls türkisch 
geprägten Moscheen in Wangen b. Olten und Aarburg bewusst zu anderen Zeiten als dort 
abgehalten, damit Gläubige mit unterschiedlichen Arbeitsplänen daran teilnehmen können. 
Die Gemeinschaft hat keinen festangestellten Hoca (Imam), aber für bestimmte Zeiten, insbe-
sondere im Ramadan, kommen pensionierte Hocas aus der Türkei als Gast. 
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Die Ahmadiyyah Muslim Jamaat hat seit 1946 in der Schweiz Fuss gefasst. Sie konnte 1962 
in Zürich den ersten Moscheeneubau der Schweiz inklusive Minarett realisieren und zählt 

Ahmadiyyah Muslim Jamaat, Sektion Bern-Solothurn      5 

 

 
An der Schulhausstrasse in Zuchwil plant die Ahmadiyya den Bau einer Moschee. (Bild: ZRF) 

 

Organisationsform lokale Sektion des Vereins «Ahmadiyya Muslim Jamaat 
Schweiz» 

Besteht im Kanton seit 1992 

Adresse Schulhausstrasse 22, 4528 Zuchwil 

Internet www.ahmadiyya.ch  
Facebook: Ahmadiyya Muslim Jamaat Schweiz 

Kontakt Zahid Butt, zahid.butt@ahmadiyya.ch, 076 239 66 93 

religiöse Tradition Islam, Ahmadiyya-Richtung 

Regelmässige Anlässe wöchentliche Freitagsgebete, Religionsunterricht, monatliche 
Mitgliedertreffen 

Gemeindegrösse Mitglieder:  140 
Feitagsgebet:  20 bis 25 
Monatstreffen:  80 
hohe Feste: 120 bis 150 

Einzugsgebiet Kanton Solothurn, Oberaargau, Seeland 





 

 
50 

Albanisch-Islamische Glaubensgemeinschaft Zuchwil     6 

 

 
Die albanische Gemeinschaft verfügt in dem umgebauten ehemaligen Wohnhaus an der Widistrasse in 
Zuchwil über vielfältige Räume. (Bild: ZRF) 

 

Organisationsform Verein (Bashkësia Islame Solothurn) 

Besteht im Kanton seit 1995 

Adresse Widistrasse 15, 4528 Zuchwil 

Internet https://biso.ch/   
Facebook: Bashkësia Islame Solothurn 

Kontakt 1. Mustafë Kamberi, Präsident, 076 275 79 62, 
mustafe.kamberi@gmail.com  

2. Riad Raqipi, Vorstandsmitglied zuständig für Integration 
und Öffentlichkeitsarbeit, 076 347 33 43, riad@raqipi.ch 

3. info@biso.ch  
4. Imam: Abdullah Esati 

religiöse Tradition sunnitischer Islam, hanafitische Rechtsschule 

Regelmässige Anlässe tägliche Gebete, Freitagspredigt, hohe Feste; Islam-Unterricht 
für Kinder, Frauen, Männer; Albanisch-Unterricht für Kinder; 
gemeinsames Fastenbrechen; Tag der offenen Moschee 
(jährlich) 

Gemeindegrösse Mitglieder: ca. 480 
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Der Verein, fast ausschliesslich aus Albanern bestehend, wurde 1995 in Langendorf gegrün-
det. 2017 konnte er die heute genutzte Liegenschaft kaufen und im Juni 2018 nach dem Um-
bau eröffnen. Das ehemalige Wohnhaus verfügt über eine leistungsfähige Cafeteria sowie 
zahlreiche grosse und kleine Räume für die vielfältigen Aktivitäten. 
Der Verein ist in den letzten Jahren stark gewachsen. Die Frauenabteilung sowie das grosse 
Jugendforum Rinor organisieren jeweils ihr eigenes Programm. Neben den kultischen Kern-
punkten gibt es religiösen Unterricht für verschiedene Altersgruppen. Jeweils im Ramadan 
findet mehrmals ein offenes Fastenbrechen statt. 
Der Verein hat auch einen Imam angestellt. Dieser ist zudem erster offizieller Gefängnisseel-
sorger des Kantons Solothurn und leistet Seelsorge auch im Spital.  
Der Verein beteiligt sich an diversen Austauschplattformen, so etwa bei «Zusammen in Zuch-
wil», am Runden Tisch der Religionen und bei IRAS-COTIS. 
 
  

Standardanlass:  Gebet 15 bis 30, Freitagspredigt 250 bis 300 
grössere Feste: 800 bis 1000 

Einzugsgebiet Nachbarbezirke um Solothurn sowie Thal und Gäu 
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als ungeeignet und hoffnungslos zu klein. Die Idee, selber zu bauen, lag nahe, ebenso das 
Grundstück, das der Verein erwerben konnte. 
Der Bauprozess verlief nicht ohne Nebengeräusche, über welche die lokalen Medien wieder-
holt berichteten. Es ging dabei um so unterschiedliche Dinge wie den Landkauf im Jahr 2009, 
die Finanzierung, die erst im zweiten Anlauf gelang, und mehrere islamfeindliche Aktionen auf 
dem unbebauten Grundstück wie auch am Rohbau. Doch die Gemeinschaft liess sich nicht 
beirren. Viele Mitglieder, oft im Beruf Arbeiter und Handwerker, legten beim Bau in Fronarbeit 
selbst Hand an. 
Im Mai 2019 war es so weit: Mit einem grossen Fest eröffnete der Verein seine Moschee «Ebu 
Hanife», die nach dem Begründer einer der vier sunnitischen Rechtsschulen benannt ist. Zu-
gleich ist sie die einzige neu erbaute Moschee im Kanton Solothurn. Kernstück ist der helle, 
geräumige Gebetssaal mit Galerie. Er ist mit Koranversen in mehreren Sprachen und kalligra-
fischen Stilen geschmückt. Storen und Leuchten erlauben es, die unterschiedlichsten Licht-
verhältnisse zu schaffen. 
Die Moschee hat derzeit keinen festen Imam. Die Frauenabteilung organisiert einen Unterricht 
für Kinder. Daneben trifft sich einmal im Monat ein Jugendforum. Gelegentlich empfängt der 
Verein Besuchergruppen oder Schulklassen, die sich für das neue Gebäude und die Gemein-
schaft darin interessieren. 

Weiterführende Informationen 

Schild, Patric: «Lichterfüllt und hindernisfrei: So sieht es in der Moschee Ebu Hanife aus», in: 
Grenchner Tagblatt, 6.5.2019. Online, zuletzt geprüft am 14.9.2020. 
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2001 wurde der Verein von libyschen Familien aus der Region Olten gegründet und getragen. 
2011 während der libyschen Revolution gewährte er dem Verein Human Rights Solidarity 
(HRS) Gastrecht in seinen Räumen. HRS engagierte sich von hier aus bei der Recherche und 
Verbreitung zuverlässiger Informationen über die unübersichtliche Lage in Libyen. Die Räume 
des Soziokulturellen Vereins wurden für einige Zeit zu einer Art Medienzentrum (dazu auch 
div. Medienberichte in CH-Medien). Institutionell hängen die beiden Organisationen nicht zu-
sammen, jedoch sind etliche Personen in beiden Vereinen engagiert. 
Etwa von 2014 an wurde der Kreis der Mitglieder im Soziokulturellen Verein bunter; auch Men-
schen aus anderen arabischen Ländern kamen vermehrt hinzu. Gelegentlich überlässt der 
Verein seine Räume auch anderen zivilgesellschaftlichen Gruppen für Veranstaltungen. 
Der Verein ist im Gegensatz zu den meisten Moscheen nicht täglich zu den Zeiten der Ritual-
gebete geöffnet, sondern vor allem am Freitagmittag für das wöchentliche Gemeinschafts-
gebet mit Predigt. Er hat auch keinen regelmässigen Imam. Aktivitäten wie Unterricht finden 
nur unregelmässig statt. 
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Albanischer Moscheeverein Büsserach     10 

 

 
Das albanische Kulturzentrum in Büsserach ist in einer ehemaligen Fabrik untergebracht. (Bild: zVg) 

 

Organisationsform Verein (Bashkimi Kulturverein) 

Besteht im Kanton seit 2012 

Adresse Industriestrasse 6, 4227 Büsserach 

Internet Facebook: Xhamia Bashkimi Büsserach 

Kontakt Munir Ademi, Präsident, 076 500 40 43;  
xhamia.bashkimi01@gmail.com 

religiöse Tradition sunnitischer Islam 

Regelmässige Anlässe tägliche Gebete, Freitagspredigt, hohe Feste; 
Freizeitaktivitäten 

Gemeindegrösse Mitglieder:  150 
Standardanlass:  10, freitags 30 bis 40 
grössere Feste: 150 bis 200 

Einzugsgebiet Region Laufental und Thierstein 
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Früher orientierten sich die albanischen Familien der Region Laufental für religiöse Belange 
nach Basel. In den frühen 2010er-Jahren mieteten sie für die religiös bedeutsame Zeit des 
Fastenmonats Ramadan jeweils einen grossen Saal. 2012 gründeten rund siebzig Personen 
den Verein, um ein permanentes Lokal mieten und betreiben zu können. Dieses fanden sie im 
Gewerbegebiet von Büsserach in den Räumen einer ehemaligen Fabrik. 
Für die Leitung der täglichen Gebete und eine Freitagspredigt kommen wechselnde Imame 
aus den albanischsprachigen Ländern als Gast für wenige Monate ins Laufental. Der Imam 
oder ein anderes Mitglied erteilen sonntags auch Religionsunterricht oder Heimatkunde für die 
wenigen anwesenden Kinder. Ebenso wichtig wie die Religion ist den Mitgliedern das Ge-
sellige bei der Pflege der albanischen Kultur und bei diversen Freizeitaktivitäten. 
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Schiitische Gemeinschaft Montazerane Zohur     8 

 

 
Der schiitisch-afghanische Verein Montazerane Zohur ist auf zwei Stockwerken in einem kleinen Gebäude des 
Emmenhof-Areals untergebracht. (Bild: ZRF) 

 

Organisationsform Verein (Gemeinschaft Montazerane Zohur) 

Besteht im Kanton seit 2018 

Adresse Emmenhofstrasse 4c, 4552 Derendingen 

Internet www.mosquegmz.ch  
Instagram: gmz_ch  

Kontakt 1. Aliakbar Haidari, aliakbarhaidari.ch@gmail.com,  
076 574 28 95 

2. info@montazerane-zohur.ch  
3. gmz.ch313@gmail.com 

religiöse Tradition schiitischer Islam 

Regelmässige Anlässe tägliche Gebete, hohe Feste; gelegentlich Vorträge zu 
religiösen Themen 

Gemeindegrösse Mitglieder:  5 
Standardanlass: 5 bis 20 
grössere Feste: 60 bis 80 

Einzugsgebiet Kanton Solothurn 



 

 
63 

Bereits seit 2016 mieteten schiitische Flüchtlinge aus Afghanistan in Solothurn oder Bellach 
jeweils einen Saal, um gemeinsam das Neujahrsfest Nouruz und den religiös besonders wich-
tigen Monat Muharram begehen zu können. 2018 gründeten sie einen Verein, um die aktuell 
genutzten Räume in der alten Spinnerei auf dem Emmenhof-Areal in Derendingen dauerhaft 
zu mieten. Dieser Standort bot sich an, weil viele Mitglieder in der Gemeinde wohnen. Bereits 
im März 2019 stellt sich der Verein an einem Tag der offenen Tür der lokalen Bevölkerung vor. 
Im November 2023 hatten sie ihren zweiten Tag der offenen Tür. Da das gesamte Areal in den 
kommenden Jahren völlig neu gestaltet werden soll, muss die Gemeinschaft bereits nach 
einem neuen Standort Ausschau halten. Der Name des Vereins bedeutet «diejenigen, die die 
Erscheinung [des Mahdi/Messias] erwarten». 
Fünf junge Männer und drei Frauen bilden den Vorstand und sind formal bis jetzt die einzigen 
Mitglieder. Weitere Männer und Frauen finden sich aber regelmässig ein. Gelegentlich kann 
der Verein religiöse Gelehrte, die in anderen schiitischen Vereinen in der Schweiz auftreten, 
für einen Abstecher nach Derendingen gewinnen. Kinder ab 5 Jahren haben die Möglichkeit 
ihr Wissen über ihre Muttersprache Dari zu vertiefen. Kinder ab 16 Jahren dürfen, wenn sie 
wollen den Koran lernen. Neben den religiösen Anlässen bietet der Verein durch freiwillige 
Helfer Computerkurse für Jugendliche und gemeinsames Kochen und Nähen im Frauenkreis 
an; einige Mitglieder trainieren in einer eigenen Fussballmannschaft. Der Verein ist Mitglied 
beim Runden Tisch der Religionen und wird voraussichtlich an der Generalversammlung im 
September 2024 als Unterstützungsmitglied des Islamischen Kantonalverbands Solothurn 
aufgenommen. 
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Verein Wissensoase 

 

      26 

 

 
Der Verein Wissensoase ist eingemietet im 1. Stock des renovierten so genannten Magazin Areals, eines Teils 
des Bally-Clusters beim Bahnhof Schönenwerd. (Bild: ZRF) 

 

Organisationsform Verein (Verein Wissensoase) 

Besteht im Kanton seit 2018 

Adresse Gösgerstrasse 13, 5012 Schönenwerd 

Internet www.wissensoase.ch 
Facebook: Verein Wissensoase 
Instagram: Verein Wissensoase 

Kontakt info@wissensoase.ch 

religiöse Tradition Sunnitischer Islam 

Regelmässige Anlässe Religionsunterricht mit verschiedenen Inhalten 
(Grundlagen, Koranlesen, Koranrezitation, Vorträge) 
für Kinder, Jugendliche, Frauen und Männer; 
Bosnisch-Nachhilfeunterricht 

Gemeindegrösse Mitglieder:  90 
Standardanlass:  70-80 
Grössere Feste:  über 100 

Einzugsgebiet Richtung Aargau 




































































































































